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�Interview�
Dieter LaserElke Winkens

 Gerold Rudle: Kabarettistische �Feststpiele�
 Benesch und Hackl im Dauerbrenner
 Marianne Mendt mit ihrem Quartett
 Boris Eder auf den Spuren Girardis

 Armin Assinger bei Danielle Spera
 12 Konzerte mit Herman van Veen
 Toni Strickers Trio mit neuer CD
 www.stadtTheater.org

Bühne & Regie: 
Peter Patzak
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Spielplan aktuell

�Interview�
mit Elke Winkens und 
Dieter Laser
Regie: Peter Patzak

Termine: 24. und 28. Februar
1., 3., 9., 16., 18., 21., 23., 24., 29. 
und 31. März
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro, walAbo

�Verliebt Verlobt Verheiratet�
mit Gabriela Benesch 
und Karlheinz Hackl

Termine: 27. Februar
4., 7., 11. und 13. März
4., 12. und 19. April
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro, walAbo

�Die Eisernen�
mit Peter Pikl, Franz Suhrada 
und Traude Gemeinböck

Termine: 2. März
6., 10. und 15. März walAbo
Beginn: 20 Uhr Tickets: 19 bis 34 Euro,

�Romy Schneider�
mit Chris Pichler

Termine: 8., 20. und 26. März
Beginn: 
20 Uhr
Tickets: 
19 bis
34 Euro
walAbo 
(ausser 
8. März)

�Streng Vertraulich�
mit Gerold Rudle

Termine: 14. März
17., 22., 25., 27. u. 30. März walAbo
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro

�Girardi�
mit Boris Eder
von Susanne Wolf

Termine: 1. und 3. April
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro walAbo

Ensemble Wild: 
�Film und Musik live�

Termin: 11. April
Beginn: 20:00 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro

Marianne Mendt in 
�Stationen�

Termine: 13. April
14., 18., 21. und 26. April walAbo
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro

�Zwei Wilde Gänse�
mit Barbara Wallner und Ana Stefanovic
Musik: Christian Brandauer
Regie: Natalija Brandauer

Termin: 16. April
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro

�PAARanoia�
mit Gerold Rudle 
und Monica Weinzettl

Termine: 17. April
20., 22. und 25. April walAbo
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro

Danielle Spera im Gespräch 
mit: ARMIN ASSINGER

Termin: 24. April
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 12 bis 17 Euro

Ensemble Wild: 
�World Wide Wild�

Termin: 3. Mai
Beginn: 20:00 Uhr
Tickets:  19 bis 34 Euro

Khalil Gibran
�Der Prophet�

Termine: 12. Mai
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro

Konzert des Ensemble Alt Wien: 
�Viel Lärm um nichts�

Termin: 13. Mai
Beginn: 15:30 Uhr
Tickets: 13 bis 22 Euro

Tickets unter 
512 42 00 oder auf 

www.stadttheater.org
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�Sabina Spielrein�
mit Graziella Rossi

Termine: 15. Mai
17., 18., 19. und 20. Mai walAbo
Beginn: 20 Uhr Tickets: 19 bis 34 Euro

Toni Stricker Trio

Termine: 23. und 24. Mai
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro

�Unter 4 Augen�
mit Herman van Veen 
und Edith Leerkes

Termine: 5. bis 16. Juni täglich
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 24 bis 39 Euro

�Sex and the Sigrid�
mit Sigrid Hauser

Termin: 25. Februar
Beginn: 20:30 Uhr
Tickets: 13 Euro

Velvet Voices: 
�Essence�

Termin: 26. Februar
Beginn: 20:30 Uhr
Tickets: 13 Euro

�Die Meistersinger 
von Ottakring�

Termine: 9., 16., 17., 24. März
 20. und 21. April
Beginn: 22:30 Uhr
Tickets: 8 Euro

Heute möchte ich Ihnen gern erzählen, wie es zu  
unserer Erfolgsproduktion �Interview� überhaupt  
gekommen ist. Also, es war so: Eines Nachts�
Einen Augenblick. Nur ganz schnell. Ich darf auf keinen 
Fall vergessen Ihnen zu sagen, dass die Komödienspiele 
Porcia mit �Die Eisernen� von Aldo Nicolaj bei uns 
gastieren werden. Das Ensemble Wild mit 
�World Wide Wild�. Boris Eder als Girardi. 
Chris Pichler als Romy Schneider.
Wo war ich? Ach so, ja, beim �Interview�. Also, ich 
konnte eines Nachts mal wieder nicht schlafen und deshalb�
Ist ja auch kein Wunder, wenn man als Theaterdirektorin nicht einschlafen kann. 
Nur schon das Problem, wo man all die Zusatztermine hernimmt, weil 
�Verliebt Verlobt Verheiratet� so ein Renner geworden ist und alle Leute 
Gabriela Benesch und Karheinz Hackl sehen wollen�
Aber davon red ich jetzt nicht. Jetzt geht�s um �Interview�. Das war so: Weil ich 
nicht schlafen konnte, drehte ich den Fernseher an, und da lief ganz zufällig der 
Fernseh�lm 
�Interview� von Theo van Gogh. Mir war sofort klar�
Augenblick, ich erzähl Ihnen gleich, was mir sofort klar war. Aber dass der 
Gerold Rudle gleich doppelt in der Wal�schgasse gastiert, einmal mit seinem Solo-
programm �Streng vertraulich� und einmal zusammen mit Monica Weinzettl in 
�Paaranoia�, das musste ich Ihnen einfach noch sagen.
Aber jetzt soll mich nichts mehr ablenken. Mir war sofort klar, dass dieses spannende 
Thema auf die Bühne gehörte, und weil der Sessler Verlag so begeistert von meiner 
Idee war und der Peter Patzak ein so brillantes szenisches Konzept dazu entwickel-
te�
Nicht weglaufen. Nur ganz schnell der Hinweis, dass Marianne Mendt mit einem 
eigens für das stadtTheater entstandenen Special �Stationen� einer ihrer raren Gast-
spiele geben wird, dass aus der Schweiz ein Stück über Freuds Patientin 
Sabina Spielrein bei uns zu Besuch ist, und dass der Toni Stricker sein Konzert-
programm �Impressionen� bei uns präsentiert. Das war bestimmt die letzte Ab-
schweifung. Versprochen.
Also. Der Peter Patzak übernahm die Regie, mit Elke Winkens und Dieter Laser fand 
sich eine Traumbesetzung und so�
Eine allerletzte Abschweifung: der Höhepunkt vor der Sommerpause wird das Gast-
spiel von Herman van Veen mit der österreichischen Erstaufführung seines Pro-
gramms �Unter vier Augen.�
Wo war ich? Jetzt läutet auch noch das Telefon...

Anita Ammersfeld

  Tickets: 512 42 00

       www.stadttheater.org 

Editorial mit 
Abschweifungen

Impressum: theaterWal Medieninhaber und Verleger: stadtTheater wal�schgasse. Ein Be-
trieb der Thespis GmbH, Wal�schgasse 4, 1010 Wien, Tel.: 01/512 42 00, info@stadttheater.org 
Redaktion: Reinhard Bimashofer, Tel.: 0650/7017090, Layout: Firma Schmitz, Leystraße 43, 
1200 Wien, www.buttons4you.at Inserate: Anton Schimany, schimany@frankstahl.com, Tel.: 
01/53177-290 Druck: Mediaprint Zeitungsdruckerei Ges.m.b.H & Co.-KG, 1230 Wien, Richard 
Strauß-Straße 16 Blattlinie: Sämtliche wichtigen Informationen für die BesucherInnen des  
stadtTheaters wal�schgasse.
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�iNterView� 

Da trottet einer so 
halb gelangweilt in 
das Haus des um-
jubelten Filmstars, 
den er umstände-
halber interviewen 
soll. Fast angewi-

dert von der Arroganz, ja Selbstherrlich-
keit der eine Stunde Zuspätkommenden. 
Binnen Sekunden wird eine hoch explo-
sive Stimmung spürbar. Da haben sich 
zwei am falschen Fuß erwischt. Das wird 
nichts. Die Chemie taugt hier nur zur Ex-

plosion.
Pierre, der politische Journalist, dem an 
diesem Abend die Regierung abhanden 
kommt, weil sie zurücktreten dürfte, 
wirkt wie strafversetzt. Völlig unvorbe-
reitet übertrifft er die seiner Interview-
partnerin Katja unterstellte Hohlheit und 
Künstlichkeit. Wer sie ist, was sie fühlt 
und denkt? Egal! Es ist ein Zeitraub, der 
da ansteht und nach dem ersten Zusam-
menkrachen, kommen beide überein, das 
Interview hätte so keinen Sinn. 
Sind Beliebigkeit und Beliebtheit heute 

wirklich schon Verwandte des Medien-
geschäfts? Wo ist mehr Aufrichtigkeit, ja 
vielleicht sogar Menschlichkeit zu �nden? 
Im Filmgeschäft oder in der Medienland-
schaft? Irgendwo lauert doch stets ein 
auf das �öffentliche Interesse� pochendes 
Wesen, das für die Au�age seines Blattes 
alles vergisst. Es gibt die Gesundenunter-
suchung von der Sozialversicherung, aber 
die Gewissenserforschung von Journalis-
ten bleibt in der Alltagshektik fast immer 
auf der Strecke.
Dieses Getriebensein, dieses Sittenbild 

Österreichische Erstaufführung nach der Filmvorlage des ermordeten 
holländischen Filmemachers Theo van Gogh

Ein einziges Mal boxt die engels-
blonde Film-Ikone Katja den Repor-
ter Pierre mit einer Flasche Gin in 
den Magen. Doch diese Tätlichkeit 
ist fast harmlos im Vergleich zu dem 
hoch dramatischen verbalen Box-
kampf, den sich Elke Winkens und 
Dieter Laser in der bei der Premiere 
umjubelten Eigenproduktion des 
stadtTheaters liefern. Peter Patzak 
hat den Schauplatz der Handlung 
mit �lmischen Einspielungen ge-
schickt erweitert. Facettenreichtum 
und schauspielerische Glanzleis-
tungen sorgen für famose Theater-
stunden.

stadtTheater Eigenproduktion in österreichischer Erstaufführung



einer Medien- und Charakterverschmutzung, bringen 
Elke Winkens und Dieter Laser glanzvoll auf die Bühne. 
Die beiden schenken sich nichts. Oscar-reif wird Ab-
schätzigkeit gemimt, funkeln Augen vor Hass und List. 
Man meint darin zu lesen: Was Du mir angetan hast, 
wirst Du bitter büßen! 
Wozu jeder der Darsteller fähig ist? Das Publikum wird 
allemal überrascht. Da schimmert das Psychologiestudi-
um von Regisseur Peter Patzak durch, der uns ins Ge-

schehen so hineinzieht, dass man mitunter aufs Atmen 
vergisst. Plötzlich �ndet man sich bei den Gedanken, 
wem man so ein Interview wünschen würde? Um im 
nächsten Moment von einer neuen Volte des Ring-
kampfes überrascht zu werden.
Da ist von einer Seelenverwandtschaft, von einer Schick-
salsgemeinschaft die Rede. Sowohl Katja als auch Pierre 
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�Weil es ist im besten Sinne 
beste Unterhaltung ist!�

Dieter Laser auf die Frage �Warum man 
sich INTERVIEW ansehen soll?�



ist im Leben schon schlimm in Mitleiden-
schaft gezogen worden. Wie ein Kommis-
sar durchblättert der Journalist das Tage-
buch des TV-Stars während dieser sich im 
Nebenraum erfrischt. Da stößt er auf eine 
ihm vertraute Welt. Tod und Gefühllosig-
keit kommen dort vor, wo er sie wohl gar 
nicht vermutet hat. Das bringt ihn neu auf 
die Fährte, motiviert ihn aufs Neue das In-
terview doch zu führen.
Auf einmal wird diese von ihm als Kunst-
kreation beschimpfte Dame wieder inter-
essant. Kommt er wider Erwarten mit ei-
ner Sensation für sein Blatt von hier weg. 
Bei Interviews fallen häu�g auch Passagen, 
die die Interviewten als �nicht für die Zei-
tung� bestimmt deklarieren. Ein Tagebuch 
ist in diese Kategorie zu zählen. Es hängt 
wohl viel vom Charakter der Medienmit-
arbeiter ab, wie sie mit vertraulichen In-
formationen umgehen.
Wer bei diesem Duell in �Interview� wem 
trauen kann, oder wieso keiner dem an-
dern, das wurde meisterlich aufgearbeitet. 
Wird die Polizei gerufen? Wer verrät das 
größere Geheimnis? Wo führt das alles 
letztlich hin?
Dieses Stück spielt im Heute. In einer Me-
dienwirklichkeit, die mit der Realität nicht 
viel gemein hat. �Interview� liefert eine 
Menge Diskussionsstoff. Man kann die 
Geschichte von Theo van Gogh, die Ste-
phan Lack ins Deutsche übertragen hat, 
nicht erleben, sich hineinziehen lassen, 
und dann nur von �grandiosen Schau-
spielern� oder einer �fantastischen Regie� 
reden.

Es ist viel von der Grausamkeit des 
Lebens die Rede. Von einem Einsatz 
im Kriegsgebiet, von Huren, Plastik-
busen, Herzlosigkeit, Schönheit und 
Leere, von Drogen und Krankheit. 
Vielleicht ist dieses Stück ein wich-
tiger Fingerzeig? Es ist fesselnd und 
faszinierend wie Worte und Tonfall, 
Gesten und Mimik dramaturgisch 
jegliche im Film so beliebten �special 
effects�  entbehrlich machen. So wie 
es ernüchternd ist zu erleben, was 
Worte anrichten können, wenn sie 
zu Waffen werden.
So sorgt die Darbietung für Nach-
denklichkeit und womöglich einen 
sorgsameren Umgang mit dem Wort. 
Jedenfalls entlässt �Interview� sein 
Publikum mit einer Aufgabe für Herz 
und Geist. Mit Diskussionsstoff. So 
können interessante Theaterabende 
sein. Ein Glücksfall im stadtThea-
ter? Nein! Einfach das Resultat eines 
guten Stoffes, dem Peter Patzak den 
meisterlichen Schliff verpasst hat, 
und den er nach monatelangen Vor-
bereitungen und Proben ganz nach 
seinen Vorstellungen auf die Bühne 
gebracht hat.
Mit Elke Winkens und Dieter Laser 
die seine Idealbesetzung sind. Für 
Patzak ist es wichtig mit Menschen 
zu arbeiten, sie intimst in der Arbeit zu 
fordern, deren Witterung er schon lange 
aufgenommen hat. Mit beiden Schauspie-
lern war es die Freude an der Fortsetzung 
bereits bewältigter großer Projekte, die 

den Ausschlag für die Beset-
zung gab. Wobei der Erfolg 
von �Interview� die Saat für 
neue Vorhaben sein sollte.
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Dieter Laser

Unter Gustaf Gründgens am Deutschen Schauspielhaus in Hamburg 
gab es für den in Kiel geborenen Dieter Laser die ersten kleinen Rollen. 
Bei seiner Arbeit am Theater mit den Erfolgsregisseuren Jürgen Flimm, 
Klaus Michael Grüber, Michael Haneke und Claus Peymann - um nur 
einige anzuführen - wurden sie schon größer. Mit Peter Stein entwickelte 
eine kongeniale Zusammenarbeit an vielen großen Häusern, die letzt-
lich sogar zur Gründung der Berliner Schaubühne führte. Wer Dieter 
Laser noch nie auf der Leinwand oder im TV gesehen hat, dürfte keinen 
Fernseher besitzen, denn der gefragte Darsteller wirkte in gut 70 deut-
schen und internationalen Projekten in Hauptrollen mit. Etwa 2003 in 
�Baltic Storm� mit Gretta Scacchi und Donald Sutherland. Oder in der  
Schlöndorff-Ver�lmung �Der Unhold� mit John Malkovich. Sowie na-
türlich in Peter Patzaks �Hotel Shanghai� mit Annie Giradot und Elliot 
Gould. 

  Tickets: 512 42 00

       www.stadttheater.org 

Die ehemalige Spitzensportlerin Elke 
Winkens bekommt in �Interview� auch die 
Chance tänzerisch zu brillieren.



www.stadtTheater.org, Tel. 512 42 007

�INteRVIeW�  
mit Elke Winkens 
und Dieter Laser
Bühne und Regie: Peter Patzak

Termine: 24. und 28. Februar walAbo
1., 3., 9., 16., 18., 21., 
23., 24., 29., und 31. März walAbo
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro, Mo bis Fr von 
10.00 Uhr bis 17.00 Uhr telefonisch  
unter 512 42 00 bzw. direkt im  
Theater (Wal�schgasse 4, 1010 Wien), 
an der Abendkassa oder im Internet auf 
www.stadttheater.org

Alle Infos 

Elke Winkens

Nach ihrem Aufwachsen in Hol-
land, Belgien, Deutschland und 
Afrika entschied sich die ehema-
lige Leistungsturnerin und zwei-
fache Europameisterin im �Tanzen 
für karnevalistische Tänze� mit 18 
für London, studierte dort und 
sagte sich 1994 �Wien ist anders� 
und übersiedelte in die Stadt der 
Musik und des Theaters um hier 
an der Musical School am Thea-
ter an der Wien Gesang, Tanz und 
Schauspiel zu studieren. Ihren 
Durchbruch schaffte sie 2002 mit 
der Hauptrolle in der TV-Krimise-
rie �Kommissar Rex�. Dazu viele 
Film- und Theaterrollen und zu-
letzt in zwei Stücken von Gabriel 
Barylli an den Kammerspielen zu 
bewundern: �Ein seltsames Paar� 
und �Honigmond�.
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Peter Patzak über die 
Arbeit für �Interview�

�Ich kenne den Typus des Pierre sehr gut, 
der einen Journalismus begonnen hat, 
den er heute nicht mehr ausführen kann. 
Ein Freund von mir, Manfred von Conter, 
gab den Beruf auf, weil seine Zeitung ihm 
sagte, die Anleger würden seine kritischen 
Artikel aus Südamerika nicht wollen. Heu-
te ist er Kakaobohnenzüchter. Und ich 
kenne Katja, dieses Aufwachsen in einer 
Alles-geht-Partie, dieses Nichtverdauen 
dessen, was mit einem passiert in der Öf-
fentlichkeit, vor den Kameras. Und diese 
zwei verbeißen sich wie in der Kriegsfüh-
rung die Kampfrösser. Nur, dass sie nicht 
von ihren Reitern trainiert sind, sondern 
von der Zeit, in der sie leben.�
�Die Schauspieler haben eine Partitur 
vorgefunden. Alles, das Sich-Setzen, das 
Nach-etwas-Greifen, ist eingezeichnet, bei 
jeder Zeile steht dabei, was die Absicht 
ist, woher der Gedanke kommt und wo-
hin er führt, warum er in diesem Moment 
als Waffe eingesetzt wird. Ich kann mir ja 
auch nicht leisten, auf ein Filmset zu kom-
men und zu sagen: ,Probier ma halt ein-
mal.�� Es müsse ja nicht alles dann auch 
so kommuniziert werden, schränkt Patzak 
ein. �Es müssen ja auch die Schauspieler 
nicht hundert Prozent spielen, es genügt, 

wenn sie 80 Prozent spielen � aber 100 
Prozent müssen sie wissen! Schrecklich 
ist, wenn sie 100 Prozent spielen und 20 
Prozent nur wissen.�
�Gerade die technische Armut des Thea-
ters im Vergleich zum Film emp�ndet ich 
als Luxus. �Ich genieße dieses Unplugged-
Arbeiten. Im Film übt die Technik en-

ormen Druck aufs kreative Geschehen aus. 
Hier ist es wie ohne Orchester; wie wenn 
der Johnny Cash in den letzten Tagen die 
Gitarre nimmt und sagt: ,Ich brauch kein 
Mikrofon mehr.��

Kritik

Wir bitten Top-Journalisten in den �Ring�

Beim Stück �Interview� geht es um ein In-
terview als Grenzfall. Peter Patzak insze-
nierte das Duell des Journalisten mit der 
Showgröße als einen verbalen Boxkampf.
Das berührt viele Lager. Vor allem aber 
den Journalismus. Deshalb haben wir für 
den 28. Februar nach der Vorstellung eine 
Runde mit Top-Journalisten des Landes 
zusammengestellt, die zum Stück so wie 
zu ihren aufregendsten Interviews Stel-
lung nehmen werden.
Mit dabei ist Gert Korentschnig, Ressort-
leiter Kultur & Medien beim KURIER,

Etwa um 22.20 Uhr werden die Journa-
listen auf die Bühne kommen und in der 
Original-Dekoration über das Stück dis-
kutieren. Der Eintritt ist frei. Alle, die für 
28. Februar Karten haben, sind eingela-
den, diese bestimmt spannende Diskussi-
on zu verfolgen. Genauso, wie alle ande-
ren stadtTheater-Freunde.

Natürlich werden auch Elke Winkens und 
Dieter Laser ihre Sicht der Dinge einbrin-
gen.
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Mit Gabriela Benesch und Karlheinz 
Hackl  Bisher noch jedes Mal aus-
verkauft - ein Lacherfolg bei Pu-
blikum und Kritik - die Erfolgsserie 
geht weiter! 
Gabriela Benesch und Karlheinz Hackl 
präsentieren heiter, witzig-amüsante Sze-
nen, Geschichten und ausgesprochen hu-
morvolle Dialoge über das Thema Liebe 
aus Kabarett und Satire von Armin Berg, 
Kurt Tucholsky, Fritz Grünbaum, Hugo 
Wiener, Karl Valentin, Erich Kästner, El-
friede Hammerl, Christine Nöstlinger, 
Trude Marzik, Loriot und anderen.   Ir-
gendwie kommt uns das alles so bekannt 
vor, �ndet sich das Publikum in den von 
Gabriela Benesch und Karlheinz Hackl 
gebotenen Szenen wieder. Es geht um 
die Liebe, die Abnützungen derselben 
im Alltag und die daraus resultierenden 
Irrungen und Wirrungen. Die beiden 
hochkarätigen Schauspieler brillieren in 
humoristischen Darbietungen und gewin-
nen so die Gunst des Publikums. Benesch 
& Hackl begeistern als komödiantisches 
Dream-Team. Gabriela Benesch wünscht 

sich, dass die Zuseher �heiter und gelöst, 
mite in paar Lachfalten mehr und Mut zu 
neuem Schwung für ihre Beziehungen aus 
dem Theater gehen.�  
Wie die beiden  es verstehen, mit einer 
Pointe zu jonglieren, um sie im richtigen 
Moment zu servieren, muss ihnen erst 
einmal jemand nachmachen. �Verliebt 
Verlobt Verheiratet� ist eine DoppelconfØ-
rence in einem anderen Sinn. Eine, in der 
Mann und Frau, jeder des anderen Stachel 
im Fleisch, einander in alle Ewigkeit ge-
genüber stehen. Wer da der �G�scheite� 
und wer der �Blöde� ist, sei dahin gestellt. 
Oder: Schau�n Sie sich das einfach an! 

Das von Gabriela Benesch zusammengestell-
te Programm stieß auf durchwegs positive  
Kritik in den Medien:
�Ein unvergesslicher Abend voller urko-
mischer Szenen. Klug ausgewählte Texte mit 
literarisch geschliffenen Pointen.� KURIER 
�...man lacht viel; Benesch und Hackl zeich-
nen mit Humor, hinter dem der Schmerz zu 
spüren ist, die schwierigen Wege von Bezie-

hungen und lassen erahnen, wie viel Mut und 
Kraft und Bemühen und Liebe es braucht, 
um viele Jahre miteinander glücklich zu sein. 
Brillant!� WIENER ZEITUNG  
�Wer Karten ergattert, kann genießen, wie 
Hackl süf�sant darlegt, warum er lieber eine 
Frau wäre, wie trocken er mit einer nervenden 
Frau umgeht und wie süß Benesch schmach-
tet und schmollt.� ÖSTERREICH	          

Verliebt VerlObt Verheiratet

�VeRLIeBt VeRLOBt VeRHeIRatet�  
mit Gabriela Benesch 
und Karlheinz Hackl

Termine: 23. und 27. Februar walAbo
4., 7., 11. und 13. März walAbo
4., 12. und 19. April walAbo
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro, Mo bis Fr von 
10.00 Uhr bis 17.00 Uhr telefonisch  
unter 512 42 00 bzw. direkt im  
Theater (Wal�schgasse 4, 1010 Wien), 
an der Abendkassa oder im Internet auf 
www.stadttheater.org

Alle Infos 

Karlheinz Hackl und Gabriela Benesch 
im stadtTheater Dauerbrenner
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		  Gerold			  Rudle: 
�Festspiele�
im stadtTheater 
		  mit

�Streng Vertraulich�
Ein exklusives Programm für das stadtTheater wal�schgasse

G
erold Rudle, seit über 40 Jahren 
auf dieser Welt, seit 23 Jahren Füh-
rerscheinbesitzer, seit 20 Jahren auf 

diversen Bühnen beheimatet, seit 18 Jah-
ren verheiratet, seit 14 Jahren Vater und 
seit 10 Jahren Motorradfahrer � erinnert 
sich gemeinsam mit Ihnen an das Leben, 
an die Welt, an die Musik von damals und 
von heute, an vergangene Ereignisse und 
Persönlichkeiten. Eine Einladung, das Le-
ben mit ihm neu kennen zu lernen.

Rudle wird ein Potpourri auf die Bühne 
zaubern, das niemanden kalt lässt. Die 
besten Geschichten aus seinen beiden 
Soloprogrammen (�Alles wird gut� und 
�Streicheleinheiten�), verfeinert mit ganz 
neuen Geschichten. (Außerdem viele Din-
ge, die er mit Hilfe seiner Therapeutin auf-
decken konnte, - aber, bitte, sagen Sie das 
nicht weiter, vor allem nicht ihm selbst. 
Danke!)

Er lädt uns ein zu einem Fallschirm-
sprung, er erzählt uns von Del�nen und 
Walen (ein Grund mehr damit exklusiv 
in der Wal�schgasse zu spielen), er spielt 

uns Musik vor, die er mag oder zumindest 
gemocht hat (worüber er sich heute al-
lerdings wundert), wird dazu vermutlich 
tanzen und er plaudert vor sich hin, - wer 
weiß jetzt schon so genau, worüber! (Er 
selbst weiß es schon, glauben wir, aber: 
StreNg Vertraulich!)

Was er aber ganz genau weiß: er wird mit 
einem der wichtigsten Menschen seines 
Lebens auf der Bühne stehen: mit seiner 
Frau Jutta Rudle. Gemeinsam werden sie 
Szenen entstehen lassen, die aus dem All-
tag kommen. Szenen und Geschichten die 
wir kennen, die sie kennen und die uns 
alle betreffen.

Zu den Geschichten passend wird GerOld 
Rudle singen. Lieder die die Seele berüh-
ren, Lieder die zum swingen anregen, 
Lieder die uns und ihn begeistern. Am 
Klavier begleitet von niemand geringerem 
als Markus Marageter, dem Keyboarder 
des Hot Pants Road Club. 

GerOld Rudle ist der Meister des Erzäh-
lens. Durch seine lebendige Darstellung ist 

man mitten in seinen Geschichten und er-
lebt das Erzählte selbst. Man sieht, riecht 
und spürt alles, was Rudle schildert. 
Ein Theaterabend, den Sie und Gerold 
Rudle nie vergessen werden. Denn jeder 
Abend wird individuell, ein spezieller 
Abend für ein ganz besonderes Publi-
kum. 
HerZlich WillkOmmeN! Aber bitte den-
ken Sie daran, nicht weitersagen, denn der 
Abend ist: Streng vertraulich!             

�StReNg VeRtRaULICH� 
Mit Gerold  und Jutta Rudle
Am Klavier: Markus Marageter 

Premiere: 14. März
Termine: 17., 22., 25., 27. 
und 30. März  walAbo
Beginn: 20 Uhr
Tickets: 19 bis 34 Euro, Mo bis Fr von 
10.00 Uhr bis 17.00 Uhr telefonisch  
unter 512 42 00 bzw. direkt im  
Theater (Wal�schgasse 4, 1010 Wien), 
an der Abendkassa oder im Internet auf 
www.stadttheater.org

Alle Infos 

10Besser lustig statt frustig
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